e vierſpaltige Petitzeile 5 Nke, im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
ehe weitere 3 Nr. Stemvelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
der übernimmt Carl Budweiſer. — Zufendungen werden franco erbeten. si 


Amtlicher Theil. 

Se. k. t. Apoſtol iſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter 
ſchließung vom 14. Jänner d. J. dem General⸗Großmeiſter des 
ritterlichen Kreuzherrn⸗Ordens mit dem rothen Sterne Dr. Jacob 
Beer in Anerkennung feines vieljährigen ausgezeichneten Wiekens 
für die Kirche und den Staat den Orden der eiſernen Krone 
II. Claſſe tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Das Staatsminiſterium hat den Profeſſor der theoretiſchen 
Medicin in Salzburg Dr, Julius Klo b zum Proſector der Kran: 
kenanſtalt „Rudolph Stiftung“ ernannt, 


Die kön. ungariſche Hofkanzlei hat den Supplenten am fönigs 
lichen Gymnaſium zu Szathmar Anton Gyurite zum wirk 
chen Gymnaſiallehrer daſelbſt ernannt. ! 5 


— . — 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 2s Jänner. 


durch 


zogtbü 
5 in Schleſien bedin 


Oe 
8 


hat zu 
U. a. hei 


Feuilleton. 


— 8 — 


Wiener Briefe. 


en 


Wien, 26. Jänner. 
XVI. 

i — oncordia-Ball. — Die Adreſſe an Frau 

89 3 8 Ne aus Friedrich Hebbel's 
„Kuh“. — Myſtification des Schauspielers P. 

Das luſtige Volk der Phäaken macht ſeinem guten Ruf 
alle Ehre, die Faſtnachtstollheit ſteht in voller Blüthe, 
reichlichen Faſtenſammer verhelßend; „ewig fort dreht ſich am 
Heerde der Spieß“ und der Spießbürger mit ihm. Anſchlag · 
zettel aller Farben winken und locken mit rieſigen Lettern: 
Hie Schwender, hie Engländer, bie Haſſa und Morawetz, 
Strauß und Ziehrer und willig, allzuwillig läßt alle Welt 
ſich hinreißen von dem Strudel des Vergnügens, in den 
Wirbel der Luft. Alle Klagen über ſchlechte Zeiten, totale 
Geſchäftsloſigkeit, Steuerüberfluß und Geldmangel verſtum⸗ 
men und der tiefgebeugte, noch Vormittag mit dem Zahl⸗ 
krampf Behaftete fühlt Abends plötzlich Beſſerung; Herz und 
Hände öffnen ſich und das Geld läuft ihm wie Waſſer 
durch die Finger. Er hat nur die Qual der Wahl. 


gen würde. Schriftlich eember 


zu eröffnen > 


Die Sucht, Bälle, vor Allem Maskenbälle zu geben, hat 
alle ergriffen, die hier in Wien nur über eine größere Zahl 
Quadratklafter parkettirten Fußbodens zu verfügen haben. 
Die Herren Wirthe der Stadt und Vorſtädte machen ein⸗ 
ander eine grauenerregende Concurrenz. Jeder legt an den 
munter dahin rauſchenden Strom der Lebensluſt fein Rinn- 
ſälchen, mitunter auch ganz ſtattliche Rinnſäle (vide Ko- 
loſſeum), um ſo viel als möglich der goldführenden Fluth 
in ſein Haus und ſeine Taſche zu leiten. Das neueröffnete 
Locale der Gartenbau-Geſellſchaft z. B. liefert allein 22, 
ſage zwei und zwanzig Stück wohleonditionirter Masken⸗ 
bälle. Der Director des Theaters an der Wien verſpricht 
deren allwöchentlich zwei; daß Schwender und Conſorten 
nicht zurückbleiben werden, verſteht ſich am Rande; etwas 
unklarer iſt es, woher die Leute in Wien das Geld, die 
Zeit, die Luſt und die Ausdauer nehmen ſollen für alle dieſe 
Genüſſe. 

In der Regel bieten dieſe Bälle wenig Witz und 
wenig Behagen, nur plaſtiſches Gewühl und wühlende Plaſtik. 
Alles lechzt nach möglichſter Maskenfreiheit zum Entſetzen 
der Sicherheitsbehörde, die bald nicht mehr die genügende 
Anzahl von „Adlern“ zur Invigilirung der loſen Vögel 
loslaſſen kann. 

Den erſten Rang unter den zahlloſen Maskenbällen 
der Reſidenz behaupten jene im Theater an der Wien bis 


dato den erſten Rang. Director Strampfer hat ſein mög- 
lichſtes gethan, um die beſſeren Schichten der Geſellſchaft 
in ſein Netz zu locken und es iſt ihm bereits zwei Mal 


gelungen. Die einfache aber ſehr elegante Ausſchmückung 
der Räume, Weiß mit Gold, macht ſich bei reicher Be⸗ 
leuchtung ſehr gut und wird durch die vom Profeſſor Schil⸗ 
cher A la Watteau gemalten, reizenden Amouretten- und 
Geniengruppen en medaillon in vortheilhafteſter Weiſe 
gehoben. Grünfeld, der tüchtige ſtabile Decorateur dieſes 
Theaters, hat den Plan zu der allſeitig mit ungetheiltem 
Beifall begrüßten Neugeſtaltung der Ball- Localitäten ent 
worfen und mit künſtleriſchem Geſchmack ausgeführt. Hier 
ſcheint Prinz Carneval mit feinem Generalſtab das Win⸗ 
terquartier bezogen zu haben. Prächtige Masken, Herren 
und Damen aus der Elite der feineren Welt bilden da— 
ſelbſt ein in ſeiner Art tadelloſes Ehreneapitel der Fa. 


ch überhaupt eine öſterreichi⸗ 
Angelegenheit eingelaufen. 


e 
im franzöſiſchen Miniſter 
welcher zur 3 

über die Undankbarkeit des 


Augen ſchwatzt, ſo werden über die dreißig Jahre hinaus 
unſere dermaligen Jungen von den Concordiabällen 
zu erzählen wiſſen, deren heuriger im Sophienbadſaale ſi⸗ 
cherlich zu den glänzendſten, intereſſanteſten und amüſante⸗ 
ſten gehörte, welche die Reſidenz ſah. Wer das diploma; 
tiſche, bureaukratiſche, kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche Wien fer 
hen wollte, die Leute vom Theater, Ballet und — Geld 
— der mochte ſich beſtreben, Eintritt zum Concordia ⸗Ball 
zu finden, um ſeine Neugierde zu ſtillen. Für einen Mann 
vom Lande, für einen Landjunker in der Reſidenz müßte 
das eine wahre Augenweide bis zur Verblüffung abgeben. 

Die ſich ſonſt im Leben befehden, die Männer vom Throne 
und die aus dem Volke, Tragödie und Poſſe, Schwarz und 


ſchingsgeſchichte dieſes Jahres und füllen die Direetionscaſſe 
in wohlthätigfter Weiſe. 

„Von den Wundern des Goncordia-Balles haben die Wiener 
Blätter ſchon fo viel erzählt, daß eine Nachleſe faſt unmöglich 
geworden. Verſuchen wir es indeß mit ein paar Zeilen; Ball⸗ 
muſik wiederklingt ja jo gerne in tauſend Ohren! Und da 
greif ich denn etwa dreißig Jährchen zurück. Ja, noch heute 
klingt es wie eine Sage aus den alten dreißiger Jahren 
von den Zaubern und Wundern der Juriſtenbälle, die 
beim „römiſchen Kaiſer“ ſtattfanden, die die großen Herrn 
Alle mit ihrer hohen Gegenwart beehrten und bei welcher 
die Dienerſchaft des Adels 
türkiſcher Tracht ſervirte. Und wie m 
und Herrlichkeiten des „Juriſtenballs 
Kreiſe der Alten, 


ſammt obligaten Mohren in ihre jüngeren und 
an von den Delicienſaber auch in der Nähe 
“noch heute in dem dieſe Theaterprinzeſſinen. 
der Väter und Mütter mit verklärten nicht in der Nähe 


Weiß und wie man alle die Antitheſen gebrauchen mag; 
hier herrſchte Eintracht, inniger Anſchluß, die wahre Fra · 
tellanza, von der die Italiener ſo gerne den Mund voll 
nehmen. f 
Daß die Frauenwelt von den Bühnen einen Hauptfae⸗ 
tor des Abends bildete, verſteht ſich von ſelbſt. Wie im⸗ 
mer, glänzt auch noch heute die ehemalige Balletkönigin 
Fanny Elsler als erſter Stern des Abends in der natür⸗ 
lichen Anmuth ihrer Formen und in der Diamantenpracht 
ihres Schmuckes. Die fiebenundfünfzigjährige Dame hat 
noch heute einen Reiz und eine Anziehungskraft, welche 
jüngſten Rivalinen beſchämt. Sind ſie 
betrachtet mitunter recht häßlich, 

Man darf Theaterdecerationen 
anſehen, und ſehr oft auch nicht die 


Andere hoffentlich neuere Berichte lauten friedli- 
cher. Wie es heißt, hat der Cardinal AntonellilAdg.*, 8 3 
in einem Rundſchreihen an die verſchiedenen NuntienAprils, wahrſcheinlich auf den 4., 
die Eneyklica vom 8. December in einem „verſöhnli-[wird. 
chen Sinne“ erläutert. 
„N. P. Z.“ aus Paris, wird auch der Kaiſer in derſdem 1. Juli d. J. in Kraft treten. 


Bekanntlich ſoll der auf dem franzoſiſchen Ausſchuß oder das Haus keine der Prämiſſen zuge⸗ ſchu 
Andererſeits, ſchreibt man der[Handelsvertrag beruhende neue Zollvereinstarif mitſſtanden hätten. Und daß man auf eine Verweigerung die Subventionirung des Lloyd hat, nachdem er ſich 
Damit dieſesſdieſer Prämiſſen gefaßt fein konnte, ja gefaßt ſeinſin feiner letzten Sitzung im Principe für die Sub⸗ 


Aus München, 25. Jänner, ſchreibt man derſwäre dieſe letztere, obwohl nur eine bedingte Größe, ſchen Mehrheit desſelben entſprach, indem neben den 
daß der Landtag auf einen der erſten Tagefdoch raſch eine bedingte, abſolute geworden, fie hätte]8 Stimmen der Minorität 6 ſich der Abſtimmung 
einberufen werdenſſich dem Miniſterium aufgedrungen, auch wenn derſenthielten und 6 abweſend waren. 


Der Ausſchuß zur Berathung der Vorlage über 


Throurede (15. Februar) nicht, wie die revolutionäreſin Baiern der Fall ſein könne, muß derſelbe, der ge-mußte, das zeigt der Beſchluß des Ausſchuſſes. Der ſventionirung des Lloyd und für das Eingehen auf 


Partei hofft, ſich gegen de! Römiſchen Stuhl undſſetzlichen Vorſchrift entſprechend, 8 Wochen, 
den franzoͤſiſchen Episkopat auslaſſen, 
ſtrengeren Katholiken zu beruhigen Juden, und vers|gängige Zuſtimmung der Landesvertretung erforder— 
muthlich insbeſondere hervorheben, daß er die Gegen- ich iſt. 

wart des unabhängigen Papſtes in Rom als ein euro: 
päiſches Intereſſe betrachte. Der Londoner „Inter: 
national“ verſichert, Prinz Napoleon werde ſich bin— 
nen Kurzem nach Turin begeben, um ſich mit ſeinem 
Schwiegervater über den „bevorſtehenden“ Rückzug 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


Es liegt auf der Hand, daß dies eine tendentiöje Er- mitgetheilt. 
findung iſt. 


ſondern dieſin Kraft tritt, amtlich promulgirt ſein, wozu die vor- bewilligen können. 


Wir haben geſtern die bedauerlichen Vorgänge inſ möglichen. Der Ausſchuß häkte daher nur ausgeſpro⸗ 
der franzöſiſchen Truppen aus Rom zu benehmen. der vorgeſtrigen Sitzung des Finanzausſſchuſſes chen, was er ſtillſchweigend 6 ſchon zugeſtanden hatte. 

Bekanntlich ſollte bei dieſer ConferenzſIſt die Forderung der unmittelbaren Berathung des 
Es wäre jogar nicht unmöglich, daßſbekannt gegeben werden, wie weit die Regierung den Budgets pro 1866 eine ſo exorbitante? In der Thron⸗ 
der Vicepräſident des Geheimrathes eine Miſſion an⸗ Antrag des Grafen Vrints, die Verminderung desſrede war dieſe Forderung bereits angekündigt. Dar— 


bevor er Ausſchuß hätte die Vorbedingungen ohne Nachtheilſdie Detailberathung der Regierungsvorlage erklärt hat, 


Iſt das Zugeſtändniß der Revire- vorgeſtern darüber verhandelt, auf wie lange der neue 
ments nicht die Seele des Vrints'ſchen Antrages? Vertrag mit dem Lloyd abgeſchloſſen werden ſoll. 
Billiger Weiſe hätte das Zugeſtändniß der Revire⸗ Gegenüber der Regierungsvorlage, welche einen Zeit— 
ments ſchon in dem erſten Beſchluſſe enthalten ſeinfraum von 14 Jahren annimmt, beantragten die Ab⸗ 
ſollen, da man der Regierung von vornherein ſchonſgeordneten Kromer und Skene, denjelben auf 7 Jahre 
keinen Abſtrich außerordentlicher Art zumuthete, ohneſherabzuſetzen. Zu einem Beſchluſſe über dieſen Punct 
ihn durch die Revirements zu erleichtern, ja zu er⸗kam es noch nicht. 


— 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 26. Jänner. Se. k. k. Majeſtät haben 


derer Art erhielte, um der katholiſchen Meinung eine Ausgaben-Budgets durch die Regierung vornehmenſaus erhellt, daß das Miniſterium nicht etwa auf demſim Laufe des heutigen Vormittags Privataudienzen 


Genugthuung zu geben und einen Strich durch dieſzu laſſen, ausführen will. In der vorigen Sitzung des Schleichwege der Reduction eine Forderung einſchmug⸗ 
Finanzausſchuſſes hatte das Miniſterium erklärt, es geln wollte, die es der offenen Heerſtraße anzuver⸗ 


religtöſe Aufregung zu machen. 


n der zu Madrid erſcheinenden „Bolſa“ iſt da- werde gemeinſam unterſuchen, wie viel von dem De⸗ trauen ſich ſcheute. rejle 
3 8 Ic 4 welches der Finanzausſchuß mit 25 MillionenſForderung, daß das Finanzgeſetz vor der Finanzperiode 15. April einberufen werden wird, verſichert „Beesi 


von die Rede, daß General Espartero vielleicht dielficit, 


zu ertheilen geruht. 
Mit Bezug auf das Peſter Telegramm der „Neuen 
freien Preſſe,“ daß der ungariſche Landtag auf den 


Iſt es nicht eine conſtitutionelle 


Leitung der Staatsgeſchäfte übernehmen werde, aber Gulden firirt hatte, unter gewiſſen Bedingungen durchſzu Stande kommen ſoll, für welche es beſtimmt iſt? Hirado“, daß die Sache noch nicht jo weit gediehen, 
nur unter der Bedingung, daß man bedeutende Er: Abitrihe vom Ausgabenbudget beſeitigt werden kann. Und gehört es nicht in das Bereich der Unmöglichkeit, und der Einberufungstermin des Landtags in dieſem 


ſparniſſe im Budget zu erzielen ſuche. 


Dieſe Bedingungen wurden in der vorgeſtrigen Sitzungſden weiteren Reichsrath in dieſem Jahre nochmals 
Der „Jaternational“ verſichert, daß der päpſtlicheſdes Finanzausſchuſſes vom Miniſterium mitgetheilt. zu berufen, daß er das Finanzgeſetz pro 1866 recht: 


Augenblick noch nicht beſtimmt ſei. 
Das h. k. k. Staatsminiſterium hat, wie wir hören, 


Nuntius aus Mexico bald nach Europa zurückkeh⸗ Die Regierung hielt es nicht für möglich, eine jo be⸗ zeitig votire? Wenn man endlich geneigt iſt, dem der auf Actien gegründeten Pfandleibgeſellſchaft in Wien 
ren werde, weil der Kaiſer Maximilian den Auſichten [deutende Summe, wie fie es beabſichtigte, vom Bud⸗Miniſterium zur Erleichterung der Reduetion die Re- die Errichtung von Filialen und Pfandleihanſtalten auch 


des 1457 bezüglich der Säcularifirung der geiſt⸗get zu ſtreichen, wenn ſie nicht die Sicherheit hatte, 
lichen Güter ſich nicht genehm gezeigt habe. 1 ! N d 

Tie franzöſiſche Regierung bar ihren Vertreter zudas Budget für 1866 noch in der laufenden Seſſion 
Nio de Janeiro und den Befehlshaber der fran- in gleicher Weiſe, nämlich mit dem gleichen Abstrich 
öſiſchen Seeſtreitkräfte in La Plata beauftragt, einenſund unter Geſtattung des Revirements erledigt würde. 
Versuch zu machen, den Verſuch zwiſchen Braſilien Diele Erklärung des Miniſteriums wurde im Finanz— 
und Uruguay, der bereits zu Feidſeligkeiten geführt ausſchuß in doppelter Art bekämpft. Man wollte nicht 
hat, durch ihre Vermittlung beizulegen. auf die Forderung der Revirements und des zweijäh: 

Die franzöſiſche Regierung bält es nicht für zeit-|tigen Budgets eingehen und dann verlangte man die 
gemäß, daß ihre Agenten die Eiferſucht und die Vor⸗Ziffer der Abſtriche früher zu erfahren, bevor man ſich 
urtheile zwiſchen Franzoſen und Engländern in Aegyp⸗ſauf die Prüfung und das Zugeſtändniß der Voraus⸗ 
ten, Tunis u. ſ. w. noch ſchüren. Aus dieſem Grundeſſetzungen einließ. Das Miniſterium beharrte aber auf 
wurde Graf Beauval aus Tunis abberufen und auchfdie vorausgängigen Zustimmungen zu den Vorbedin⸗ 
die Abberufung des Generaleonſuls Herrn Taſtu ausſgungen, bevor es die Summe der Abſtriche angeben 


virements zu bewilligen, konnte man ihm nicht auchſan anderen Orten der dem Staatsminiſterium unterftehen- 


daß ihr die Nevirements geſtattet würden und daßfdie weſentliche Erleichterung gewähren, welche eineſden Kronländer, fo wie die Führung des kaiſerlichen Ad⸗ 


Vertheilung der Auslagen auf zwei Jahre bietet ?\lerd und der Firma: k. k. privilegirte öſterreichiſche Pfand⸗ 
Der Ausſchuß hätte ſich durch die Behandlung derſleihgeſellſchaft“ bewilligt. ee 
Vorfragen im Sinne der Regierung nicht präjudieirt.) Die Unterſuchung gegen die „Neue freie Preſſe“ we- 
Denn hätte ſich nachträglich herausgeſtellt, daß dieſgen des in Nr. 102 enthaltenen Artikels über das Man⸗ 
von der Regierung zu bewilligende Summe zu kleinſdat des Abgeordneten Herrn Rogawski wegen Verbrechens 
jet, jo hatte er noch immer in der Hand, die beding- der Störung der öffentlichen Ruhe nach $. 65 St. G. 
ten und an die Vorausſetzung eines genügenden Ab- wurde eingeſtellt, jedoch die weitere Verbreitung deſſelben 
ſtriches geknüpften Zugeſtändniſſe zurückzunehmen oderſverboten. 

wegen Erhöhung derſelben zu unterhandeln, währende Vor dem k. k. Bezirksgerichte Neubau wird demnächſt 
die Regierung unter die einmal ausgeſprochene Summeſein intereſſanter Straffall zur Verhandlung kommen. Ein 
nicht mehr herabgehen konnte und mit dem Ausſpre- gebürtiger Baier, der ſich in Wien aufhält und ſich die 
chen der Summe dem Ausſchuſſe auf Gnade oderſKenntniß der diätetiſchen Heilmethode nach dem Verfahren 


Alexandrien hat keinen andern Grund. Herr Taſtu wollte und da die Majorität des Ausſchuſſes auf ihrer 
hatte ſich in der Suezeanal⸗Angelegenheit zu ſehr ge-[Forderung beharrte, blieb die Sitzung reſultatlos. 
en den Vieekönig und den engliſchen Einfluß erei— Die gehoffte Vereinbarung kam nicht zu Stande und 
fert Der Vicekönig beklagte ſich beim Prinzen Mu- der Finanzausſchuß beſchloß von dem früheren Antrag 
rat während der Reiſe desielben nach Jeruſalem. Esſdes Grafen Vrints abzugehen und die Abſtriche am Aus⸗ 
fanden Erörterungen ſtatt, in Folge deren Herr Taſtuſgabenbudget ſelbſt vorzunehmen. Dieſer Beſchluß wird 
eine andere Verwendung erhält. Die Beziehungenſvon einer Reihe von Blättern und mit Recht getadelt. 
Frankreichs zu Tunis haben ſich demzufolge bedeutend „Was verlangt denn die Regierung“, ſchreibt der 
gebeſſert. Die Entfernung des Herrn Beauval, welcher. Botſchafter“, daß man es ihr nicht gewähren konnte? 
dem Bey überall entgegentrak, hat eine gute Wir- Die Sachlage iſt die, daß der Regierung angeſonnen 
kung gehabt, und Herr Duchesne de Bellecour ſtehtſwird, ein Budget zu redueiren, das fie mit gewiſſen⸗ 
auf gutem Fuße mit dem Bardo. hafter Erwägung des Bedarfs und der Sparſamkeit 

Wiederbolt und diesmal deutlicher verwahrt ſichſentworfen hatte. Die namhafte Reduction erfordert 
der „Czas“ gegen jeden Verdacht einer Geſinnungs⸗ natürlich außerordentliche Mittel. Die Regierung iſt 
gemeinschaft mit den „Kurzyniſtiſten.“ Nur erinnert bereit, den geſtellten Anforderungen Rechnung zu tra⸗ 
der Umweg, auf dem er zu ſeinem Verdict kommt, gen und der Staatsminiſter ſtellt ſogar in deutlicher 
an jenes Bäuerlein das gefragt wo ſein rechtes Obr, Markirung eine Ziffer in Ausſicht, welche von den 
mit der linken Hand über den Kopf weg an den 25 Millionen nicht allzu ferne wäre. Aber fie fordert. 
rechten Ort griff, wohin er mit der rechten leichterman müſſe ihr die Reduction möglich machen. Diele 


Ungnade verfallen geweſen wäre. Hat ſich ſchon derſdes ſogenannten „altgebackenen Semmeldoctors“ Schrott in 
Ausſchuß durch die Andeutung der Regierung, daß Lindewieſe in k. k. Schleſien erworben hat und nach der 
die Summe allen billigen Erwartungen entſprecheuſſelben bereits ſehr zahlreiche Kuren ausgeführt haben ſoll, 
werde, nicht beſtimmen laſſen, jo hätte er die Folgen — überreichte ein Geſuch um Geſtattung der Praxis nach 
das mögliche Nichtzuſtandekommen eines Finanzgefeges, dem genannten Verfahren. Dieſes Geſuch wurde zur Ber 
worauf der Staatsminiſter aufmerkſam machte — gutachtung an den hieſigen Magiſtrat abgegeben und hatte 
erwägen ſollen. Die von der Regierung geſtelltenſim weiterem Verlauf die Folge, daß bei dem obengenann- 
Vorfragen waren fo billig, jo unverfänglich und fe Bezirksgerichte die Anklage wegen Kurpfuſcherei einge · 
unerläßlich, daß es nur der Schroffheit des Ausſchuſſesſleitet ward. 

zuzuſchreiben iſt, wenn keine Vereinbarung zu Stande) Das Denkmal zur Erinnerung an das Gefecht von 
tam. Auf den Ausſchuß wird alle Verantwortung Oberſelk, deſſen wir bereits erwähnten, beſteht aus einem 
fallen. Zunächſt werden ſich beide Theile — Regie- 16 Fuß hohen Granitblocke, deſſen Seiten mit vier Eichen · 
rung und Ausſchuß — in ihre frühere Poſition zuslund vier Lorbeerkränzen geziert find. In dem einen Kranze 
rückziehen und die Detailberathung des Budgets wirdſbefindet ſich der kaiſerliche Adler und der Name Sr. Ma- 
fortgefegt werden. Ob dieſer der geeignete Weg iſt, ieſtät des Kaiſers, in dem andern wird folgende Inſchrift 
zu einem großen Reſultate zu gelangen, müſſen wirſangebracht: 

dahingeſtellt ſein laſſen. Die vergangenen Jahre ſpre— — tapferen Gefährten 

chen nicht zu Gunſten dieſer Methode, Da das Bud— 8 er 

get zu allen legislativen Factoren gelangen muß, Ihr kaltes Grab gefunden. 


und ſchneller gerathen wäre. Er ſagt: Ueber die Möglichkeit ſei nur gegeben, wenn man der Regie- wozu es einer längeren Zeit bedarf, jo vermindert Den braven Kameraden 
Brüfjeler Zeitſchrift „Wytrwalosc“ erfahren wir man-|tung die Revirements innerhalb der einzelnen Mini- ſchon das Vorrücken der Finanzperiode die Möglich⸗ ne 

ches aus dem „Dzien. Warsz.“ oder aus der „Oſtſeeſſterien und eine gleiche Latitüde für das nächte Bud-ſkeit ausgiebiger Reduetionen. Die Regierung wird a et 
Ztg.“. Es iſt dies ein ſehr intereſſantes und beleh⸗ get, deſſen Vornahme dadurch von ſelbſt geboten er⸗ dann ruhig ſagen können, ſie habe das Ihrige ge⸗ Heimwärte — Dehreiäfs 6 
rendes Factum, daß jene Blätter oft Citate aus der ſcheint, einräumt. Wer den Zweck will, muß auch dieſthan. Der Ausſchuß iſt es, der in bedauerlicher Ver⸗ Schwebt auf des Ruhmes Flügel 
„Wytrwalosé“ gegen die polniſchen Landes» Blätter Mittel wollen. Die Regierung mußte vor Allem be⸗ſblendung, welche einer Conflictmacherei um jeden Der Nome all der Helden 
gebrauchen. Wie uns alſo der „Dzien. Warsz.“ ver⸗ſtrebt ſein, ſich der Mittel zu verſichern und da derſpreis wie ein Haar dem andern ähnelt, die Hand 


0 Vom Grab am Koͤnigshügel.“ 

ſichert, ſteht der „Czas“ ſchlecht angeſchrieben bei den Ausſchuß den Zweck will, fo mußte er, wie uns ſchien, 
Redacteuren der „Wytrwalsé. Aber wäre es um- vor Allem bereit ſein, die Mittel zu bewilligen. Das 
gekehrt, würde uns dies ſehr ſchmerzen, denn wir Vorgehen der Regierung war fo natürlich und ſach⸗ 
müßten glauben, daß wir uns hätten etwas zu Schul- gemäß, daß man erſtaunt ſein muß, wie der Aus⸗ 
den kommen laſſen, ſobald uns Herr Kurzyna undſſchuß den Forderungen der Regierung nicht zustimmen 
die Bekenner ſeiner Doetrin loben. konnte. Er verlangte vor Allem die Ziffer des Ab⸗ 
ſtriches zu kennen, welchen die Regierung zugeſtehen 
wollte. War es der Regierung möglich, dieſer For: 
derung zu entſprechen? Sie konnte auf die Reduction 
Wie die Berliner „Börienzeitung* meldet, ſindſnur unter beſtimmten Prämiſſen eingehen. Ein Ab— 
die Zollverhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſter⸗Iſtrich von Millionen ohne Revirements und ohne 
reich dem Abbruche nahe, weil die dortigen Fach⸗ Vertheilung der Auslagen auf zwei Jahre iſt ein 
männer gegen jede Ermäßigung der Zölle für wohl⸗Ding der Unmöglichkeit. Hätte die Regierung ein- 
feile Weine ſind. mal die Ziffer des möglichen Abſtriches genannt, ſo 


Feen, die zwiſchen denſelben hauſen. Und doch werden dieſalle übrigen Geſellſchaftsbälle der Reſidenz überſtrahlt zu 
Leute nicht müde, bei einem Tiſch, an welchem „Damen haben, umſomehr als die Herren mit ihrer jüngſten Adreſſe 
vom Theater“ ſitzen, ſich wie Mauern aus Fleiſch undſan Frau Gutzkow wohl kein ſtyliſtiſches Meiſterwerk gelie— 
Bein aufzuſchragen und die X., Moder Z. anzuglotzen, als[fert, wohl aber — hoffentlich — der tiefbetrübten Dame, 
hätten ſie leibhaftige Kunſtwerke im Muſeum vor ſich. Es ſowie ihrem allgemein bedauerten Gatten eine ergiebige 
muß doch ein eigener Duft fein, um den Bühnenparfum Troſtquelle erſchloſſen haben. Deutſchland hat alle Urſache 
und die Leutchen, die ihn einathmen. — Und ſo waren der Concordia dankbar zu fein, die in ihrer Adreſſe ſelbſt 
fie denn Alle zugegen die beliebten Größen, bis auf dieſeine kleine Nothlüge nicht ſcheute, um den erkrankten Did). 
Gallmeyer, welche ſich im vorigen Jahre gegen die „Con- ter möglichſt ſolenn zu tröften. Wir wollen nämlich wohl 
cordia“ ungezogen betragen hatte und daher heuer keineſglauben, daß ſelbſt in der kleinſten Stadt Deutſchland's 
Karte erhielt. Das tolle Mädel drohte indeß, „ſo zuſirgend wer lebt, der den Namen Gutzkow kennt und ehrt, 
kommen“; fte hielt leider nicht Wort; im Uebrigen ſollen faber für jeden „Weiler“ wollen wir denn doch nicht gut 
am Eingang zwei Mann Comité auf der Paſſe geſtanden ſtehen, ja es dürfte wohl bedeutende Marktflecken in man— 
fein, um die Gallmeyer, falls ſie wirklich angefahren käme, ſchen Ländern des in der Adreſſe dreimal wiedergekäuten 
retour zu ſpediren. Jedenfalls eine etwas zu pikante, kitz⸗deutſchen Vaterlandes geben, in denen ſelbſt Bürgermeiſter 
liche Commiſſion, mit Fräulein Joſephine in's Handgemengeſſend Schullehrer den Namen Gutzkow fo wenig kennen, 
zu kommen! — Die Herren Schriftſteller waren die lie- fals den nicht minder berühmten Shakeſpeare. Uebrigens 
benswürdigſten Hausherren und bringen auf dieſe Weiſeſiſt der pumphoſige Paſſus gut erſonnen und wenigſtens 
die Wiener Kunſt und Literatur in den glänzendſten Flor. originell. 
Man ſpricht ſeit 48 Stunden von nichts Anderm, als Minder originell iſt eine Notiz, die vor wenigen Ta⸗ 
dem Concordiaballe und den ſchönen Frauen, die ihn be⸗ gen als Schauerente durch faſt alle Journalbäche ſchwamm 
ſucht. Von Fräulein Eller erzählt mir Jemand, daß ihrſund in haarſträubender Kürze den entſetzten Leſern vor⸗ 
ein galanter Staatsmann mit der ihm eigenthümlichenſſchnatterte, daß irgendwo ein Mann ſeinem Kinde, welches 
Grazie beinahe ein Tänzchen angeboten, aber ſchelmiſchſaus Unkenntuiß eine Banknote zerriß, die Hirnſchale zer⸗ 
ſich dabei unterbrochen habe: Was würden aber morgen ſſchmetterte, ſich hierauf, von Gewiſſensbiſſen gefoltert, er 
die Blätter dazu jagen?! henkte, worauf ſeine Frau aus Schrecken der Schlag rührte 
Wir vergönnen den Vertretern der ſechſten, vom Gra- ſund das jüngſte Kind, das fie eben badete, in der Wanne 
fen Zichy zur erſten promovirten Großmacht den Triumph, ertrank. Schrecklich — aber zum Glück erlogen! Son⸗ 


der Verſtändigung zurückgewieſen hat.“ Die auf dem Monumente befindlichen Embleme wur⸗ 
Dem „Fremdbl.“ ſcheint der Ausſchuß über ſeineſden von Ihrer Excellenz der Gräfin Clam-Gallas, der Ge 
Vollmachten hinausgegangen zu ſein. Er hätte, meintſmalin des Herrn Landescommandirenden geſpendet und die 
dasſelbe, eine Entſcheidung in einer ſowohl an ſich Abgüſſe in dem derſelben gehörigen Eiſenwerke zu Raesko 
als in ihren Folgen ſo wichtigen Frage an die Ple-ſund Chotieborz ausgeführt. Die geſammte Ausführung iſt 
narverſammlung weiſen müſſen, oder hätte er ſich vortrefflich gelungen. Die Embleme zu dem Monumente 
mindeſtens für dieſe Speeialangelegenheit mit neuenſwurden bereits an den Beſtimmungsort abgeſchickt. 
Vollmachten verſehen müſſen. Es iſt wohl zu er. Ueber den bekannten Vorgang im Trieſter 
warten, daß im Haufe ſich Stimmen finden werden, Stadtrathe drückt die officielle Turiner Opinione* 
welche dasſelbe auffordern, dieſe wichtige Angelegenheitſin einem Artikel: „Eine Leetion für Oeſterreich“ ihre 
ſelbſt in die Hand zu nehmen und Formalitäten von[Freude mit dem Be nerken aus, „daß Trieſt nun auch 
weſentlichen Umjtänden zu trennen. Das erſcheintOeſterreich den Rücken kehre“. Die „Gazz. di Vene⸗ 
um jo angemeſſener, als die Majorität des Aus- zia“ bemerkt hiezu, daß das Turiner Blatt ſeltſamer 
ſchuſſes nur eine zufällige war und nicht der wirkli-Weiſe vergeſſe, wie es zu ähnlichen Schlußfolgerungen 


derbarerweiſe ſchrieb der ſelige Dichter Hebbel einſt eine menden aber glücklicher Weiſe hölzernen Schimmel, und 
köſtliche, tragiſche Geſchichte „die Kuh“ (die, nicht: der) wenn das Haus von Beifall erdröhnte, war es ihm all. 
betitelt, worin er in einer Anwandlung ironiſcher Laune abendlich zu Muthe als hätte er Deutſchland wirklich ſich 
erzählt, daß ein Bauer eine Kuh gekauft hatte und ſeinſzu Dank verpflichtet, als fühle er ſo etwas wie Heldenblut 
Kind, welches das zur Bezahlung derſelben beſtimmte Päck- iu feinen Andern rollen. 
chen Banknoten im argloſen Spiel verbrannte, ergrimmt Sein witziger College, der Schauſpieler ... ein 
an die Wand warf und tödtete, hierauf den Heuboden er-ſoller Preuße und allbekannter Spaßvogel, ſpielte der Ei⸗ 
ſtieg und ſich dort erhängte, worauf der Knecht, der zufäl'ſtelkeit des harmloſen P. ., folgende Privatpoſſe. Er ging 
lig auf den Heuboden kam, zu Tod erſchrocken die bren⸗ zu einem ihm bekannten Lithographen, in deſſen Verlage 
nende Pfeife aus dem Munde fallen ließ, von der Leiterſkürzlich ein Gedenkblatt „Held Gablenz mit ſeinem Ge⸗ 
herabfiel, das Genick brach, in deſſen Folge der ganzeſneralſtabe“ erſchienen war, ließ die genannte Unterſchrift 
Bauernhof in Flammen aufging, jo daß die Bäuerin ſammtſauf dem Steine auslöfhen und an deren Stelle die Worte 
ihrer Sippe, ſämmtliches Hausgeſinde und endlich auch dieſſetzen: Schauſpieler Julius P... als Gablenz im Schluß⸗ 
Kuh, die Urheberin des gräßlichen Drama's, kurz Allesſtableau des Gelegenheitsſtückes „die Oeſterreicher in Schles⸗ 
was da noch lebte, elendiglich verbrannte. wig“. Hievon ließ er ein einziges Exemplar vom Steine 
Welch ſeltſame Aehnlichkeit der beiden Stoffe! ſcheintſabziehen und mit dieſer Lithographie bewaffnet, betrat er 
es nicht, als hätte Vater Hebbel dem Notizſchreiber einige Tags darauf den Probeſaal. P. . nebſt feiner Eitelkeit 
nicht zu verachtende Daten geliefert, um den gutmüthigenſauch ſehr neugierig, bemerkte ſogleich die Papierrolle, die 
Wienern ein wenig Entſetzen und Mitleid einzuflößen. S.. mit ſcheinbarer Gleichgültigkeit auf den Tiſch warf. 
Ein drolliges Faſchingsſtückchen habe ich noch mitzu⸗ Was Haft du denn da? frug er, bereits mit einem Fuße 
theilen. Bei Gelegenheit der ſiegreichen Heimkehr unferer'in der Falle. Was ſoll it haben? brummte F. Dich 
Truppen hatte eines der Vorſtadttheater in ein zeitgemä⸗ hab' ich! ; 
ßes Stück ein wirkſames Tableau eingelegt, in welchem Mich 211 — Nun ja; dich, biſt's kaum werth. daß ich 5 
Gablenz, umrungen vom Generalſtabe in Siegesapotheoſe Gulden ſpendire, um deine Fratze über meinen Schreibtisch 
erſchien. Schauspieler P., einem ziemlich eitlen Menſchen⸗ aufhängen zu können. 5 
Einde, wurde die ehrenvolle Aufgabe zu Theil, den Helden Ich verſteh dich nicht — wie heißt? — Wie heißt! Dich 
von Schleswig ⸗Holſtein darzuſtellen und er ſaß auch mit als Gablenz habe ich mir gekauft, weißt du denn nicht, 
dem Stolze eines Weltenbezwingers auf dem hoch ſich bau- daß man dich lithographirt hat? g 


weit mehr Material im eigenen Lager finden fönne.leifert in feinem Programm für 1865 hauptiächlicinigliches Deeret, laut deſſen in Zukunft nur noch die Poln. Danfnoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 453 verl., 445 bez. 
Es bag die e Univerſitätsbeamten dagegen, daß die Regierung ſich zu organiſchen Ge-⸗Präfeeten von Neapel. Turin, Palermo, Mailand, en rg ne ee ur 
von Bologna, die wegen Eidesverweigerung ihres Am⸗ſetzen eben ſo wenig wie zu Verheißungen ſolcher Genua und Florenz Repräſentationsgelder beziehen 173 verl., 171 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
tes entſetzt wurden. Es vergeſſe die unzähligen Mu⸗ drängen laſſe. Er will keine Wegoctroyirung derſwerden. Der zum Geſandten des Königreichs Italien|873 verl., 863 bez. — Neues Silber für 100 fl. österr. Mähr. 


nicipalitäten und Nationalgardencorps, die oppoſitio⸗Verfaſſung. Die Verfaſſung ſei ein integrirendes, in Mexico ernannte Graf Latour wird am 1. Febr. 478 verl, 114 bez. — Vollwicht österr. Rand Dukaten fl. 5.48 


e 1 h - Bu: g 1 l, 6.38 bez. — ichtige holland. 5. N 
neler Gelüte halber aufgelöft murben. (GE vergefijaber Franfes , wejetli reformbebänftiges Olied dei auf feinen Poften abgeben. „ VVV 
die allzeit getreue Stadt Genua, die einen Augenblick Staates geworden. Einem Telegramme au eapel zufolge wurde Imverials fl. 9.55 verl., fl. 9.40 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 


lauf. Coup. in öſt. W. 734. verl., 723. bez. — Galiz. Pfand⸗ 
briefe nebſt lauf Coupons in C.⸗Mze. 1. 783 verl., 753 bez. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen in oͤſterr. Währung fl. 75.— ver⸗ 
74.— bez. — Actien der Carl Ludwigs⸗Bahn, ohne Couvons fl. 
öſterr. Währ. 228.— verl., 225.— bezahlt. 


daß die Trieſter Bevölkerung ſich bereits beeilt hat, Urtheil verkünden. das Garibaldi⸗Feſt am 7. September aus ökonomi⸗ 
den Mißgriff eines Theiles der nun aufgelösten Mu⸗ Frankreich. ſchen Rückſichten nichts thun zu wollen erklärt hatte. 


Neueſte Nachrichten. 5 

Wien, 27. Jänner. (Abgeordnetenhaus). 
Dr. Herbſt und Genoſſen bringen einen Dringlich⸗ 
keitsantrag ein auf Abänderung des $. 18 der Geſchäfts⸗ 
ordnung dahin gehend, daß bei den Verhandlungen 
der zur Vorberathung über den Staatsvoranſchlag 
niedergeſetzten Ausſchüſſe, ſo wie des zur Vorberathung 
über die Entwürfe der Geſetze zur Reform der diree⸗ 
ten Steuern niedergeſetzten Aueſchuſſes alle Mitglie- 
der des Hauſes anweſend ſein können. 


Puleinella“, Herr Joſef Cabrin, in Ttieſt wegen Störung Prinz Broglie, de Lavergne und Cachin erlaſſen vocal⸗ und Provinzial⸗ Nuchrichten. 


Monaten auf drei herabgeſetzt. In feinem Reeurſe hatte ſungen, die Herren En Sohn, Coſte, Gaudry,)) 4 Seit Beginn dieſes Jahres erſcheint zu dem in Lemberg Sr. Exc. dem Herrn Finanzminiſter im Hauſe ge⸗ 
letzter unter Anderm auch ſein jugendliches Alter, ſeine ju Gigot und Barral gleich 


gung gebrannter geiſtiger Flüſſigkeiten“, geſchritten. 

Der Antrag der Minorität: „in die Debatte der 

( 0 R B Regierungsvorlage nicht einzugehen?, kömmt zuerft 

Oentſchland. dem Bardo durch die Abreiſe des Herrn Beauval „ſdua gemacht und das en Los auch dort in der Wechſel⸗ zur Abſtimmung und wird angenommen, worauf der 

Aus Koburg wird unterm 23. d. Mts. wieder der etwas ſtark perſönliche Politik in der Regentſchaft are n von der Minorität vorgelegte Entwurf zur Abſtim⸗ 
einmal geſchrieben, daß der Geheime Staatsrath machte, ein wahrer Alp abgenommen iſt. Der Gegen⸗Bey, enen preußischen Scheſſel, d. i. über 14 Garuez, in preußifhen mung kommt. 

Franke nach einer Anzeige von Kiel aus fein Amtſvon den Truppen des Bardo umzingelt, hat ſich noch ein-] Silbergroſchen — 5 tr. é. W. außer Agio: Weißer Weizen (alter) Abg. Taſchek ſtellt das Amendement, die Dauer 

niedergelegt hat. mal mit Heftigkeit auf den General Ruſtem geſtürzt, 6278, (neuer) 54—64; ne) 60—66, (neuer) 53 60, des Geſeges ſtatt für ein Jahr nur bis Ende De⸗ 

Der „Nat. ⸗Ztg.“ ſchreibt man aus Frankfurt a. M. ſiſt aber zurückgeſchlagen worden, und hat ſich, nur gelber (erwachſener) —.— Roggen 39 —43. Gerſte 31—37, 


mehr betreten. ö atte. - 831 — Wien 86}. die übrigen Artikel des Entwurfs (das Geſetz tritt 

Prof. Ritſchel (nicht Rietſchel) in Bonn erklärt im Die madagaſſiſche Geſandtſchaft hat der] Frankfurt, 26. Jauner. öperc. Met. 603. — Aulehen vo. 30 Tage nach der Publication in Kraft, der Finanz⸗ 
„Literar. Centralbl.“ und im „Rhein. Muſeum f. Phi- „Patrie“ zufolge am 23. December Tamatave verlaſ- Jahre 1859 783. — Wien 1023. — Bankactien 845. — 1854er miniſter iſt mit dem Vollzug betraut) werden ohne 
lologie,“ daß die Angabe, er fei der Ueberſetzer von Kai-ſſen, um ſich nach New- York, Paris und London zujteie 75. — Nat.⸗Aulehen 673. — Credtt⸗Actien 197. — 1800er] Debatte angenommen. 


Es kommen Paret mehrere von der Majorität 


Hand“ gefertigten Ueberſetzung übernommen. . Isufchließen. Sie werden angeblich zwei Monate in den Paris, 26. Jauner. Schlußcurſe; pere. Rente 67.—. — deg Ausſchuſſes beantragte Wünſche zur Verhand⸗ 
Am 25. d. Morgens um halb 5 Uhr wurde die Vereinigten Staaten bleiben und erſt gegen Ende ar ee 1000 2 A lung. Der erſte lautet: Die hohe Regierung wäre 


ze N 1 ‘ — « i is t. 
entbunden. Die älteren Kinder derſelben ſind ſämmt⸗ mit Ausnahme des Due de Valengey, Vater des Hrn. rs 5 en Salt e rgb Has den Dis⸗ 


lich Prinzeſſinen. Im ganzen Lande herrſcht große Adalbert de Talleyrand-Perigord, den Napoleon zumſcont auf 59 herabgeſetzt. Gonfols mit 895 bis 90 notirt. 5 
Freude über die Geburt des Erbprinzen. Duc de Montmoreney ernannt. An ſeiner Stelle wurde) London, 26. Jänner. Schluß⸗Conſols 9 ze 7753 Bit 
Aus Berlin, 26. d., wird gemeldet: Se. Maj. ein Mitglied der Familie Montmorency, der Duc de Act . — Gilber —. — Wien —.—. — Türk. Conſ. 05. 


dem Herrenhauſe in einer kurzen Anſprache. ift eben eine Demonstration des hohen Adels gegen die Bend 40). . Domra , e, China 8 Nerbahn 1860. . telegraphirt: Im Finanzausſchuß ſtellſe Graf Vrints 
Die „Kreuzzeitung“ jagt über die Dinſtagsſitzung Napoleon 'ſche Verleihung des Montmorency- Namens). drcdil deln 15150. — 1800er asd 0d — 1864 Loſe 88.50.[den Antrag, der Hr. Juſtizminiſter möge die Mini⸗ 
des Abgeordnetenhauſes: Wie ſchroff und ſtarr die Schweiz. Paris, 27. Jänner. 38 Rente 67.20. mal⸗Quote zum Abſtrich vom Budget des Juſtizmini⸗ 


Majorität auf ihrem Standpunete beharrt, zeigte am Die Demme-Trümpy'ſche Geſchichte macht in Bern] Lemberg, 26. Jänner. Hollander Dukaten 5.35 Geld, ee 


nicht auf dem Wege einer unmöglich gewordenen Aus- Unterſuchungsrichter Bircher ſei in Nervi durch bezahlteſch 8057 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 225.07 G. erſchienene „Kreuzzeitung“ erörtert in der Fortſetzung 


N f ? % ihres Rundſchau-Artikels das Programm der auswär⸗ 

r An CTT 
> 9 b 5 ; 2 > 5 „ Silber für fl. p. 100 fl. p. 120 verl., 117 gez. — Pol. Pfand; |nemen 0 r: Recht un rechtigkei 

legt hat. — Der Rundſchauer der „Kreuzzeitung'“ Die amtliche „Turiner Ztg.“ veröffentlicht ein kö-oriefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 97 verlangt, 66 bez. — Deutſchland, kein deutſches Piemont; Recht und Ge⸗ 

rechtigkeit für Schleswig- Holſtein, keine Demokratie 

3 ĩòòöòòöòòò0é0«˙en e iiin den Herzogthümern; Deutſchland bietet Hinlängii« 

chen Raum für die öſterreichiſch-preußiſche Machtent⸗ 


Man — hat — mich lithographirt? — Bruderherz. Alſo ſchon vergriffen!!! der Bäckerſtraße, die Combinationen über den langerwar- 5 ; 
laß ſehen! m Re ’ Wir haben dergleichen nie gehabt! teten preußiſchen Beſuch u. ſ. w. — das Alles kümmert eee e eee ee 
Kaum hatte der freudig beſtürzte P. das Bild gejeher,, Schämen Sie ſich, eine jo renommirte Kunfthandlunglaber die Herren über dem Strich. Sehen Sie zu, wie Feier des 18. Juni im Sinne der Schlacht vom 
und die jeden Zweifel beſiegende Unterſchrift geleſen, alsſſoll eine jo zeitgemäße Novität nicht haben! — Gott be- Sie damit fertig werden! Belle-Alfiance (Waterloo) und der h. Allianz 
er wie von der Tarantel geſtochen auf F. losſtürzte. fohlen! und er ſtürzt ab und ſtürzt vis-a-vis in Neu- Kopenhagen, 25. Jänner. Nachdem * Vor⸗ 
| Pe res 25 has en 2 1 5 ee Bere 6 ſchaft ſchlag des Finanzminiſters, den Cenſus für das Wahl⸗ 
u ich ſagte dir's ja! ulden! cene und Dialog wie oben. nichaft. : ; 2 
Hier haft 12 5 Gulden, Bruder! — laß mir das Bild!“ Kirſchroth vor Wal und Aufregung eilt er zu Ber- Kunſt und Wiſſe recht zum Landelhing auf 2000 Thaler anzuſetzen, 


ir s i 0 lniſche Schriftſteller undi mit 38 gegen 24 Stimme 
C ⁵ „Beh un She geaimte Grundgelgenmmurf mit 57 Sıimmen 
6 3 nee, — 3 Verzweiflung nahe, faſt venna“ von Friedrich Halm, im 67. Lebensjahr geſtorben. Er 


„ r 


ein anderes zu holen! weinend ruft er den Handlungsdienern zu: Wie? Sie haben war am 3. Di us ran Bee en ne Derjelbe geht jetzt an das 
Wo iſt es zu haben? das Bild nicht? Die Lithographie muß doch exiſtiren, ich) , Der Geſangle hee \ in deipzig, ein gebor⸗ — } 

Auf dem G 95 F dem Kohlmarkt, bei Artaria, habe fie ſelbſt in Händen gehabt, habe die Unterſchriftſner Nürnberger ee ane Tage nac Münden, wo er au Brüſſel, 26. Januar. Nach dem „Moniteur 

= en Ms ri . gehabt, Auftrag des Königs vier Schüler (zwei männliche und zwei weib⸗ belge“ hat der König geſtern in feierlicher Audienz 

Neumann, was weiß ich! wahrſcheinlich in jeder Kunſt- geleſen! liche deen nale ge, and zuuswahl dum überlaffen if, und die Herrn von Balan empfangen und deſſen Beglaubi⸗ 

handlung! Die Commis zucken die Achſeln und der arme P. auf Koften des Königs völlig freie Station haben werden, für d pfang j glaubi⸗ 


It 5 N \ r kommt, nachdem er fait in ſämmtlichen Kunfthandlungen|vie Oper ausbilden fol. — Der bekannte Architekt Semper aus gungsſchreiben als außerordentliche: Geſandter und 

® hai rief P., nahm feinen Hut und eilte von de — — f 4 = 950 11 ganz erſchöͤpft Zurich verweilt gegenwärtig in München, wohin er vom König bevollmächtigter Miniſter des Königs von Preußen, 

3 i zu F. der ihm endlich das Räthſel Löft und dem Ent- panda wurde, un über den Bau einer befonderen Bühne für ſowie das Abberufungsſchreiben des Frhrn, von Sa⸗ 
Nun begann die Poffe. Athemlos in der Stadt ange- zu F. 0 ch A I ; Wagner's Opern» Trilogie „Der Ring der Nibelungen“ fein Ur⸗ o 

langt, ſtürzt P. in die Kunſthandlung Axtaria's am Koh- täuſchten das corpus delicti zum Lohn für ſeine gehabteſtheil abzugeben. 14 via entgegengenommen. 


Mühe und Aufregung ſchenkt. P. hat verziehen und ift| ** [Shatefpeares „Wintermärchen“ als Opern⸗ London, 26. Januar. Das Poſtdampfſchiff „Ar- 
* Sie mich! ruft er dem Commis entgegen — im Beſitze der ihn als Gablenz reſp. Gablenz alsſſt off. 2 N 1 u ver 2 ae de Aeta e ee und 
3 8 2 2 - E 2 i ie. eine neue er: „Perdita“ in Scene gehen. as Textbu er eſtküſte von rika verſah, iſt geſcheitert. 

Bitte, wie meinen Sie ihn 1 en hrt „fi ziemlich treu en ben Gang des genannten. Gtüdes. ger Turin, 26. Jänner. Geltern Abend bereiteten 
Pah! ich bin doch der Schauspieler P. ich wünſche ar a ba en Sie nun, verehrter Herr! allerlei mione iſt die Primadonnenpartie, der eiferſüchtige Leontes Bary⸗ . hund 1 t Perſonen, worunter auch Studenten 

| mich als Gablenz. eg eben die Carnevalsluft zuweht. Vonſton. Eine Rn. e Bas . nd og Grpräftdenten de Skai Gelspiß und 

a f ie ni 5 ie in di i ich|das mit einem Geſangspart bedachte kleine Kin erſten Arte un 0 u 

Mein Herr — ich ig 7 gebe 1 — ae * Kr ieh nen 2 Pi fein. Die Muſik ſoll hüpſche und wirkſame Gedanken enthalten, anderen politiſchen Perſönlichkeiten eine ſympathiſche 
Döll“ und Teufel! die Lithographie! auſpieler P. ſich aber ſehr an die neuitalieniſche Manier lehnen. Demonſtration. Die Ruhe wurde nicht geſtört. 2 


als Gabl. n n Sie nicht vorrät ig? hörige mittheilen. Da gäb's aus letzter Woche allerlei in- — — — — 
Nein! * N 2 terefjantes über die Enepklica, die Studentenaufläufe in Verantwortlicher Redacteur; Dr. M. Boczek. 


9 2 Ankunft in Budzan ow L. 7270. E d E (80. 3) Im Hauſe Nr. 32 in P 
0 Pie $ . . 3 . 32 in Podgörze find meh- 
A intsbla tl. „Iitäglich um 4 Uhr 15 M. N. M, C. k. miejski delegowany Sad powiatowy w Rze- gere Wohnungen 7 dann Stallungen 
te Da e de var und Trembowla szowie oglasza, ze w skutek wezwania c. k. Sadu ee Me * zu vermiethen. Nähere 
20 1 35 en Polt ſeſtgeſetzt, bwod ie ‚ca 1864 do l. 32 unft beim Eigenthümer Herrn Leon Feint i 
3.4. Feilbietungs-Kundmachung. Die letzte Poſt von Budzanow nach Kopeczynce iſt oda bee ite pod N. k. 22 Krakau. 13 9 
In Folge hohen Auftrages des Krakauer k. k. Landes 70 5 en von Kopeczyhce nach Budzanöw N. rep. 23 w Zglobniu, w obwodzie i powiecie Re- 
als Handelsgerichtes vom 10. Jänner l. J. 3. 410, werden fa en es ae die erſte Boten⸗Szowskim polozonej, 2 morgi i 34 sazni kw. plasz- 
am 8. Februar l. J. 9 Uhr Vormittags zu Krakau in der ug 1. J et rembowla hat gleichfalls am czyzny obejmujgeej, do 8. p. Stanistawa Jaroszyh- 
Bi Stü 1 . nr . 7 ie g j 8 ’ 
Fuchhalle Laden Nr. 33 25,1 50 Stück 6, 7, 7 Jar 8, Gleichzeitig mit obiger Fahttumlegung wird. mit J. Ser skiego a wzglednie do tegöz masy spadkowej, ut Wiener Börse - Bericht 
8 ½, 9 Hände-Senfen gegen gleich baare Bezahlung öffent⸗ t l. J. im Markte Jand 1 owia © dom. 1, pag. 28, n. 2 haer. nalezacéj realnosci vom 26. Jänner 
lich verſteigert. pole er . ins L kr anöw bei Trembowla eine k. k. gruntowej, celem wydobycia pretensyi wekslow6j 2 f 
Wovon die Herren Kaufluſtigen verſtändigt werden. Pn 4 eben treten, die ſich mit dem Brief- Maryem Uiberall w kwocie 243 zir. 13 kr. w. a. 
Krakau, 17. Jänner 1865. und 1 ee befaſſen und mittelſt obiger Botenfahr- , prz. pod nastepujgcemi warunkami: - 
Stefan Muczkowskl, Hi W w, Trembowla ihre Poſtverbindung erhal-“ La ceng wywolania ustanawia sig wartosé sza- Ju Def. W ih * Ds Dlaates. Geld Miaare 
f k. „Gerichts- Commiſſär. * f kowa 90 zir. jem, 2e wyz ee ER ER 
(81. 5) k. k. Notar als del. Gerichts Commiſſär Die Aemter Bu dzan e et - 9 888d Bierwiirek eh Pa: Aus dem ae 2 Yo für 1001 2 
N 5 — irn W E e in directen nach ni26j ceny szacunkowej sprzedana nie bedzie. Wetaltiques zu 5% fü 1 Ki, — October 80.15 30.26 
8 N ee 5 zedaz dzie si J dzie na „ für 100 l. 7220 72.30 
N. 36246. Kundmachung. (52. 2-30 Der wechſelſetige Brief. und Sahrpofttartenfchluß, zwi BE ge an ne, plan 0 "ale für 100 460 för 100 f. 10 30 486 — 
Ven der k. k. Finanz-Landes Direction für Oftgalizien ra mn ee wird mit 1. Sebruar|, 10 godzinie rano i realnose ta tylko za ceng Bm ren neh, —— 2 
in Lemberg wird hiemit bekannt gemacht, daß das k. k. ef 3 „und find fernerhin vom Poſtamte Kope-|szacunkowg, albo wy26j téjze sprzedang zostanie, amienſchei „ 1860 für 100 fl. 98 40 68.50 
Eiſenwerk in Majdan im Wege ſchriftlicher Offerte und ezyhice die Briefe für Janow und Budzanow nach Trem-|a cheé kubienia majacy winni ztozyé wadyum Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 .. . 87.80. 87 70 
mit Vorbehalt der höheren Genehmigung aus freier Hand bon la, andererſeits von der Poſterpedition Budzauow dielw kwocie 10 zir. w. a. W e eee Me .. 8.60 82.20 
verkauft werde. Kaufluſtige werden daher 31 Offerten bisher er Kare kartirten Sendungen und Briefe, Warunki lieytaeyi i protoköt oSzacowania w re- ere. 17 50 18.— 
darauf mitfolgenden Bemerkungen eingeladen: jo wie überhaupt ihre ſämmtliche Poſtaufgabe in ſoferne gistraturze sadowéj przejrzeé mozna. Dla wierzy- B. Sa Mond 
46 * ſie nicht für den Beſtellungsbezirk von Janow gehört, nach ejeli i der. 
Das Eisenwerk Majdan, welches auch für eine Erwei⸗ Trembow! fort Osbez gehört, nach ejeli, ktörzyby dopiero po 27 marca 1864 do ta- Drssbehtlas 
terung des Betriebes ausreichende Waſſerkraft beſitzt, im pt 3 ei 13 9 buli byli weszli, ustanawia sig kuratora wosobief n gyiep 8 ndentlaſtungs⸗ Obligationen 
ſüdlichen Theile des Samborer Kreiſes am Rybnik⸗Bache, ie Poſtexpedition Budzandw hat Fürſorge zu treffen, P. adw. Dra. Reinera w Rzeszowie 2 zastgpstwem| yon Maher ſter zu 5% für 100 1... 9.50 90.— 
. f * efindliche üſſe ; „ für . n une 
/ Meilen vom Stryl⸗Fluße, 9 Meilen von der Stadt daß der beim Poſtamte Kopeezyhce befindliche Schlüſſelſp. Notaryusza Pogonowskiego. von Schleten 15 I rd 
ı ; %% zur Botenwagenscaſſe demſelben abgenommen und die Nem- k von Stei 1 I für 100 fl... . 9 80 90.50 
Sambor und 4¼ Meile von der Stadt zugleich Saline \ { 0 Rzeszöw, 23 grudnia 1864 ermark zu 5% für 100 fl. 90 
Drohobvez entfernt gelegen it, beſteht: ter Janow und Trembowla mit je einem Exemplare ’ 8 . ) 1 7700 .— 91.— 


| | e Auen coli en 
a) aus dem nicht über %/, Meilen vom Werke entle- Nee Schlüffets. denen erde 


Offentliche Schuld. 


von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% ür 100 3 ö 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. f 2 ger an are 


it 8 Der Beſtellungsbezirk der k. k. Poſtexpedition Jandw 1 14.28 74.75 
01 1 D e 9 Bchdbane bei Trembowla hat aus nachbenannten Orten zu beſtehen: N. 1923. Obwieszezenie (76. 3) — ee ee = 1 100 fl. 2 
b) aus einer 8 Meilen vom Werke entfernten Tagmaß Dothe, Dereniöwka, Janöw, Mlyniska, Kobylo- C. k. Sad powiatowy w Kalwaryi podaje do po- von Galizien zu 5%è für 100 fl. g a en a us 
auf 24—25%,ge Sumpferze in Biskowice und defjen wioki, Podhajczyki, Skobudka und Zniesienie. wszechnej wiadomosci, ze na dniu 20 lutego, 20% Siebeubürgen zu 5% für 100 .. 71.80 22.— 
Umgebung 6 Ar 3 Was hiemit veröffentlicht wird. marca i 20 kwietnia 1865. kazdg razq o godzinie von Bukowina zu 5% für 100 fl. 71.50 74.— 
c) aus einem Hochofen in Verbindung mit einer Förmerei Lemb Von 8 k. k. galiz. Poſtdirection. 10 przed potudniem, przedsigwzięta bedzie w kan. Actie n (or. St.) 
und Gießerei, nebſt einem neu erbauten Cupolofen, eee e e celaryi sadowéj N . 90 1 105 ey Natlen bel PR? 
einem gemauerten Roſtſtadel, einem ä ̃²ĩ ²?—Xü » ]ͤNpmᷓg̃en ß] ̃ he | re oa sprzeda2 realnosci po I. k. 21, w Lance ſver Eredit⸗ Auſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 190.30 —— 
und zwei gemauerten Kohlenmagazinen, korouie polozondj, z domu i ogrödka sktadajgc6j ver Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 598.— 600.— 
d) aus zwei Friſchhämmern in Mafdan und von da 3 3. 1969. Edict (65. 3) sie, w wartosei szacunkow6j 200 zr. w. a. — Be. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. . 1866, 1068. 
Meilen entfernt aus einem auf zwei Feuer einge let. . Przy pierwszym BES sprzedang bedzie re- Br „„ zu 200 fl. GM. PER 
1 n nebſt den überall dazu Vom k. k. Saybuſcher Bezirksamte als Gerichte wird e ty — * — —— 9 lub a PYZY|ver vereinigten jüpöfter. lomb.= ven. und Geutr. ital. 0 * 
gehörigen Keblenmagazinen, hiemit kundgemacht, daß zur Hereinbringung der durch Jo⸗ rugim zas takze ponize] ceny szacunkowe). Eiſenbahn zu 200 fl. oͤſtr. W. oder 500 Fr.. . 247.— 249.— 


Warunki lieytacyi mogg byé w calé] osnowie der Kaif. Elifabeth Bahn zu 200 fl. CW. 138.75 139.26 

w registraturze sgdovéj przejrzane lub wyjete der a Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CGM. . 227.50 228.— 
W odpisie. 2er mberg⸗Czernowißzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 

ö. W. in Silber (20 Pf. Si.) mit 359 Einz. 65.— 65.50 

der priv. boͤbmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 16450 165.— 

der Süd⸗nordd. Verbiud.⸗B. zu 20) fl. CM. 122.— 122,50 

der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147.— 

„der VV 53 


e) aus einer Hand. und einer Nagelſchmiede, deren 
letztere ſich in dem gegenwärtig nicht betriebenen 
Mafdaner dritten Friſchhammergebäude befindet, 

1) aus einem Eiſenmagazine zugleich Zeuggewölb und 
Requiſiten⸗Kammer nebſt drei Brokeiſenkammern ne. 
ben dem Hochofen; b 

g) aus zwei Beamten, Wohn- und Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den, dann ſechs Mohnbäufern für Diener und Ar⸗ 
beiter, in deren einem die Tiſchler- zugleich Zim⸗ 
mermannswerkſtätte unterbracht iſt, und 

h) aus den zum Werke gehörigen Grund- und Bau⸗ 


ief Koltscharsch wider Joſef eigentlich Ignatz Staszkie- 
wiez mit h. g. Urtheil vom 16. Juni 1860 3. 1188 
erſiegten Summe pr. 56 fl. 6¼% kr. ö. W. ſammt den 
vom 14. September 1859 laufenden 4% Verzugszinſen 
und den pr 2 fl. ö. W. und pr. 18 fl. 26 kr. ö. W. 
zugeſprochenen Executionskoſten die executive Feilbietung des 
dem Ignatz Staszkiewiez gehörigen vierten Theiles der sub 
CNr. 28 alt 273 neu in Saybuſch gelegenen, aus dieſem 
Hanfe und den dazu gehörigen Gründen beſtehenden Rea⸗ 
lität Tom. V. pag. 29, 23 des ſtädt. Grundbuches, in 
3 Terminen, und zwar am 28. Jänner 1865, am 


Z c. k. Sadu powiatowego. 
Kalwarya, 26 listopada 1864. 


Anzeigeblatt. 


Dr. Pattiscn’s 


RE. Ml 4K. m EEE — 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM. 235.— 234.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Actien-Geſellſchaft zu 
, nn , 100,— 
der Djens Pefther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 345.— 350.-- 


eee Qua. 27. Februar 1865 und am 30. März 1865, jedes. Gicht ce Pfandbrtefe 
1 N 8 0 mal um 10 Uhr V. M. hiergerichts unter nachſtehenden 7 » der Nationalbank 1Ojährig zu 5% für 100 fl. 8 
i) zum Werksbetriebe wird auf die Dauer von .. . Jah- b hiergerich en wi € 2 auf C.⸗ M. „ PO 4 5 BR 9 75 — 


Bedingungen vorgenommen wird: 1. Als Ausrufspreis Heil- und Präſervativmittel Gi 

Aden erden E . 0 gegen Gicht- und Rheu⸗ 
wird der gerichtlich erhobene Schätzuagswerth pr. 306 fl. matismen aller Art, als gegen Geſichts., Bruft-, Hals 
6. W. angenommen, unter welchem dieſer Realitätenantheil und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Knie zicht, Magen⸗ 
im J., 2. und 3. Lieitationstermine nicht hintangegeben und Unterleibsſchmerzen, Rücken- und Lendenſchmerz 10. 6; 
ee Dun 2. Iibet Kaufiuſtige bat A Vadlam 10% Ganze Pakete zu fl. öſt. W. 1. Halbe Pakete zu 50 kr. 
des Schätzungswerthes, alſo 30 fl. 60 kr. ö. W. im Baa “ Gebrauchsanweiſungen und Zeuznife werden gratis 


auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.40 80.60 
Galiz. Credit⸗Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl. —.— 73.50 


Loſ e 


der Eredit- Anſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 128.— 128.25 
Donau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 => CM. 30.50 87.50 


ren das nöthige Kochſalz u. d. g. gegen ſehr billige 
Preiſe dem Käufer ſichergeſt lt. 
Nähere Auskünfte über dieſe Verkaufsobjekte, dann über 
die Lage jenee Waldreviere, aus denen der Holsbezug ſtatt. 
finden wird, und über ſonſtige Betriebs, und Verkehrsver. 


hältniſſe, können in Smelna nächſt Mafdan, wo die P 28 . . 
9 K N anden der Feilbietungs⸗Commiſſion zu erlegen. ah 3 Trieſter Stadt» Anleihe, zu 100 fl. C 110. 111. 
Demänen - Verwaltung beauftragt iſt, allen fih dert mel. z. Den —— Abzug 5 10% Darangabe m Wenge ee geg oe 1 3 zu 50 f. EW. 4325 40 75 
denden Kaufluſtig en bei Beſichtigung dieſer Objecte, bei Kaafſchillingsr 4 9 Tage der Licitati ; Allein ächt bei: (1248. 9) Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 27.— 27.50 
Einſichtsnabme in die Situationskarten des Forſt⸗ und anfigilingereft, 8 We e eee A Stockmar } Eſterhazy zu 40 fl C Mie. 108. — 10.— 
Berzbauterrains bereitwillig an die Hund zu gehen 4 daun 5% zu verzinſen iſt, hat der Erſteher binnen 6 Wochen P Apotheker in Krakau. Salm zu 40 fl.. 31.— 31.50 
Br ee 0500 * Di a vom Erſtehungstage eutweber zu Gerichtshanden zu erlegen, 5 Palffy zu 40 fl. 2975 3026 
der k. k. Finanz, Landes-Direcrion in Lemberg im De. oder aber das Einverſtändniß der in den Meiſtbot fallen- R Clary zu 40 fl. „ . 28.— 28.50 
partement: KI., Aupuch duch ber den k. k. Finanz⸗Miniſte. den Satzgläubiger zur weiteren Belaſtung ihrer betreffenden 3 eu gu iſſe. Wong 70 — 4 * 257 29.50 
3 * * e gen denen bit Ort Satzforderungen auszuweiſen. — Indem die Einſicht und! Der Unterzeichnete hatte ſeit ſieben Jahren die unfäg- er 5 1 20 1. Si 123 a 
eögleidyen erliegen an den ebengedachten drei Orten Abſchriftsname der weiteren Feilbietungsb dingungen, des lichſten Schmerzen im linken Schenkel zu erdulden, welche Teglevich zu 10 fl. „ „ sahen 0 76 
K. k. Hofipitalfond zu 10 fl. öſterr. Währ. . 12.— 12.25 


die detaillirten Verkaufsbedingniſſe zur Einſicht und Be. 
nützung für die Kaufluſtigen. f 

Die ſchriftlichen Offerte müſſen bis einſchließlich den 
28. Februar 1865, ſechs Uhr Abends, in dem Präſidial⸗ 
Bureau der k. k Finanz⸗Landes⸗Direction in Lemberg ver⸗ 
ſiegelt, mit der Aufſchrift: „Offert für den Eiſenwerks⸗ 
Complex Majdan, in Galizien“ übergeben werden. 

Dem Offerte muß der 10te Theil des im §. 4 der - 
Bedingniſſe angegebenen Schätzungswerthes im Baaren, 
oder 8. Sfterreihtipen an — deren Werth nach on Be Säle 
dem Courſe, und wenn dieſer höher als al pari ſtände, das Grunde ollten, durch den add actum auf. ſchwunden! aber nun zogen wieder Schmerzen im rechten „ 
nie höher als al pari zu berechnen iſt beiliegen, oder es Ae e Mane Br. Bente N Beine, rechten Arm, Hand und Finger umher. Raſch legte. Kaiſerliche Münz-Dukaten 15 4 ri ah ; 4 


Wechſel. 3 Monate. 


muß der ER 8 141 ln 11 Sapbuſch verftändigt ich die Watte auf die ſchmerzhafteſten Stellen und nach a vollw. Dukaten. 543 5 421 542 543 
tung einer öffentlichen k. k. e über den daſelbſt erfolg. Vom k. k irksamte als Gericht mehreren Stunden hatten auch dieſe aufgehört. Krone. „„ r ere 
ten Erlag des gedachten Vadiums erwieſen ſein. Im Op Saybuſch 1. ee 1864. ats Beriäte, Gar oft und viel litt ich auch an ſtarkem Bruſtkrampf; 8 3 2 5 er H z 4 = 
ferte iſt ſich auf den Erlag des Vadiums ausdrücklich zu 5 ſeit des Gebrauchs dieſer Gichtwatte hatte ich auch noch Silber en e e 


beziehen. —B ůy — Han 
Die Offerte müſſen übrigens, um rechtskräftig zu ſein, 
die Form und den Inhalt haben, wie ſolche in den Ber» 
kaufsbedingniſſen 8. 25 und 26 umſtändlich angegeben 
erſcheinen. 
Von der k. k. Finanz » Landes Direction. 
Lemberg, 2. Jänner 1865. 


—— ——— — — v— — — 


Nr. 489. Kundmachung. (83. 1-3) 
Mit 1. Februar 1865 werden die bisherigen Boten⸗ 


— m mm nenn nn. 


Dringendſte dieſe vortreffliche Gichtwatte allen an rheu⸗ 


3. 2578. Edict. (73. 2-3) 


Ueber Einſchreiten der k. k. Finanz⸗Procuratur zu Kra- 
kau de praes. 13. Dezember 1864 Nr. 2578 werden 
im Zwecke der Amortiſirung der angeblich in Verluſt ge- 
rathenen, vom Strzyzower k. k. Steueramte ausgefertigten 
Nationalanlehens⸗Zertifiegte Nr. 51/55 des Joſef Cze- 
kanski und Nr. 51/403 des Joſef Türk über je 20 fl. 
die Inhaber dieſer Nationalanlehens-Zertificate aufgefordert, 
binnen Jahresfriſt die erwähnten Documente beizubringen, 
fahrpoſten zwiſchen Budzanow und Kopeczynee aufge- und ihre vermeintlichen Anſprüche darauf geltend zu ma 
hoben und an deren Stelle tägliche Botenfahrten zwiſchenſchen, widrigenfalls dieſelben nach fruchtloſem Ablaufe dieſes 
Budzanow über Janôw, Zielence und Trembowla ins Termines für amortiſüt, null und nichtig erklärt werden 
Leben treten, deren Unterhaltung der Poſtexpedition Bu- würden. 
dzanow tour und retour obliegen wird, und welche in 
nachſtehender Weiſe in Gang ſtehen werden: 

Abgang von Budzan w 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


Abgang 
von Krakau nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm. — 


iniger Zeit hatte ich di äglichſten Schmerzen nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Bor eie b Mo hie unden 8 mer Preußen und nach raus 8 Uhr Vormittags; — nach 


im Halſe, jo daß ich kaum noch Flüſſigkeiten zu mir neh gem ber ö i 
BR) g 40 5 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Minnuten 

men konnte, ich nahm Dr. Pattiſons Gichtwatte, umhüllte Abends; 2 a Wen 11 Uhr Vorwitlags. 

am Abend den Hals; am Morgen waren die Schmerzenſvon Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mir 


gänzlich verſchwunden. 85 gr Kn a 
+ 2 3 von rau na rakan 8 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. Narperd wn 17 Marg 86e von Lemberg nach Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 

Ib. Oehringer. 


StrzyZöw, 16. Dezember 1864. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


10 Min. Morgens. 
Ankunft 


täglich um 8 Uhr 20 Min. früh. ö ne Aenderung drin Krakau von Wien 9 Uhr 45 Nin. Früh.? Uhr 46 Min 
Gum Anſchluß an die Poſt au 10 9 und Czernowitz.) | N Vain e Na Richtung nud Stärke Zuſtaud Erſcheinungen rt ger im „ 55 * : 6 Gar Y 8. 
Ankunft in Trembowla 2 Z in Paris. Linie nah Feuchtigkeit 5 N zuft aufe des Tag in. Abends; — u. Fr ih.— 
5 g 5 5 des Windes der Atmosphär in der Lu — Oſtrau über Oderberg aus en 5 Uhr 27 Miuut. 
bang um 10 . 1091 N. % [0° Reaum ret. Ruine ] der Luft es a und) „aß air A VOR g mn em 1 16 1 0 0 * 1 
gang von Ire | 12 323% 0 16 [Oſt ſchwac h trüb 5 54 Min. Nachm.!— ieliezta 6 uhr in. *. 
täglich um 2 Uhr 30 M. N. M. ze — 25 — > er | 5 Abends Regen | —3°0) +3°6lin Lemberg von rakau 8 Uhr32 Min. Früh, 9 Uhr 40 Dis 
) 2s 6 23 23 vo | 100 Weſt ſtill | trüb | Nebel am Horizont ; nuten Abends. N 


Mach Ankunft der Poſt aus Czernowitz und Lemberg. j 
* ge — Druck und Verlag des Carl Budweiscr. 


